213. 


Zei⸗ 


02 2 m 


N | | 
Fe e 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 11. September. 


Inland. 


Berlin den 8. September. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Den Corps-Au⸗ 
diteuren Meyer beim erſten Armee-Corps zu Kö⸗ 
nigsberg und Günther beim 3. Armee-Corps zu 
Frankfurt a. / O., den Diviſions-Auditeuren Mül⸗ 
ler und Laus bei der zwölften Diviſion zu Neiſſe, 
Neumann bei der vierten Diviſion zu Stargard 
und Henke bei der achten Dipiſion zu Erfurt, fo 
wie dem Gouvernements-Auditeur Breytung beim 
Gouvernement zu Breslau, den Charakter als Zus 
ſtizrath zu verleihen. 


Sc. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt 
nach Indien abgereiſt. — Se. Excellenz der Gene— 
ral⸗Lieutenant und Commandeur des Kadettencorps, 
von Below, iſt nach Bensberg, und der Gene— 
ral⸗Major und Chef des Generalſtabes Aten Armee⸗ 
Corps, Freiherr von Reitzenſtein, nach Mer: 
ſeburg abgereiſt. 


Die neucſte Nummer der Geſetzſammlung (32.) 
enthält folgende Allerhöchſte Kabinetsorder vom 18. 
Auguſt 1844, betreffend die Porto-Ermäßigung 
für Brief und Schriftenſendungen: „Auf den An⸗ 
trag des Staatsminiſteriums vom 14. d. M. will 
Ich unter Vorbehalt einer vollſtändigen Umarbei⸗ 
tung des Porto⸗Tax⸗Regulatios dom 18. December 
1824 vom 1. Oktober d. J. an, nachſtehende Er⸗ 
mägigung der Brief⸗Porto⸗ Taxe eintreten laſſen. 

Das Porto für den einfachen Brief ſoll von dem 
angegebenen Zeitpunkte an nicht ferner nach den, im 
§. 5. des Porto⸗Tax⸗Regulativs vom 18. Decem⸗ 
ber 1824 beftimmten, ſondern nach folgenden Säz⸗ 
zen erhoben werden: 


bis zu 5 Meilen 1 Sgr. 
über 5 bis 10 Meilen . 12. 
„AD arte a 
„15 20 fl 2 5 
120 % 30% # 3 . 
30 = 50 Yun, sta 
50 100 5 


über 100 Meilen für jede weitere Entfernung 
innerhalb des Staats .. 6 Sgr. 
Dieſe Taxe findet nur auf Brief- und Schriftenſen⸗ 
dungen Anwendung. — Für Packet- und Geldſen⸗ 
dungen bleiben auch in ſolchen Fällen, in welchen 
bei Taxirung dieſer Sendungen nach den jetzt beſte⸗ 
henden Vorſchriften das Brief-Porto zum Grunde 
gelegt wird, die bisherigen Portoſätze in Kraft, wie 
überhaupt alle vorſtehend nicht abgeänderten Be⸗ 
ffimmungen des Porto-Tar-Regulativs vom 18. Des 
cember 1824 unverändert fortbeſtehen. — Das 
Staatsminiſterium hat dieſe Order durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Erdmannsdorf, den 18. Auguſt 1844. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium.“ 

Berlin. — In hieſigen Kreiſen will man wiſſen, 
daß J. Maj. die Königin das Bad Iſchl bereits 
verlaſſen und nach Tengernſee fi) begeben habe, wo 
ſie ebenfalls nur kurze Zeit zu weilen beabſichtigt. 
Im Schloſſe Pillnitz wird höchftdieſelbe mit un⸗ 
ferem Könige zufammentreffen , und dann in deſſen 
Begleitung noch einmal nach Erdmannsdorf reiſen, 
wo die hohen Herrſchaften fo lange, als eine zu er⸗ 
wartende günflige Herbft-Witterung es zuläßt, zu⸗ 
zubringen gedenken. Man erwartet, daß JJ. Mas 
jeſtäten dort von mehreren erlauchten Fremden wer⸗ 
den beſucht werden. — In Betreff des Urtheils ge⸗ 
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gen den Hochverräther Tſchech ift aus beſter Quelle 
mitzutheilen, daß die Akten erſt jetzt beim zweiten 
Referenten ſich befinden, und noch nicht zum Vor⸗ 
trage gekommen find. Das Geſuch des Tſchech, 
daß die Akten in Bezug auf ſein Verbrechen vor dem 
Erkenntniß des Kammergerichts dem Könige zur 
Durchſicht zugeſendet würden, iſt, wie vorauszuſe⸗ 
hen war, von der oberſten Gerichtsbehörde zurück⸗ 
gewieſen worden. — Es iſt in verſchiedenen Zeitungen 
davon die Rede geweſen, daß die Vereine für das 
Aufbehalten des Hutes im Grüßen durch die Poli- 
zeibehörden verboten ſeien. Ein ſolches Verbot iſt 
nicht ergangen. Gegen Vereine dieſer Art dürfte 
nichts Weſentliches zu erinnern ſein, nur müſſen 
dieſelben ein anderes Abzeichen für ihre Mitglieder 
wählen, als eine Ver unſtaltung der Nationalkokarde. 
— Je mehr unſere Gewerbe-Ausſtellung allen un⸗ 
unparteiiſchen Sachverſtändigen das einſtimmige 
Urtheil entlockt, daß fie für eine erſte eine wahr- 
haft großartige zu nennen ſei, ſowohl in Bezug 
auf die Vortrefflichkeit des Materials als der Arbeit, 
um ſo ſchwerer klingt eine Anklage, welche jetzt da— 
gegen erhoben wird. Die Spenerſche Zeitung ent⸗ 
hält eine anonyme Denunciation, daß mehrere 
Ausſteller es gewagt, theils fremde, nicht Deut: 
ſche Fabrikate, theils Gegenſtände anderer Deut— 
ſcher Fabriken, als ihre eigenen zur Ausſtellung zu 
bringen. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß der 
Denunciant, der, wenn er die Wahrheit behaup— 
tete, großen Dank verdient, ſich unverholen ge— 
nannt hätte, aber auch fo wird die Kommiſſton nicht 
umhin können, die Anklage aufzunehmen und der 
ſtrengſten Unterſuchung zu unterwerfen. Man 
ſpricht heut zu Tage fo oft von verletzter National⸗ 
ehre; hier würde ſie wirlich verletzt ſein, weil die 
Gewerbeausſtellung eine Repräſentation Deutſchen 
Fleißes und Deutſcher Tüchtigkeit ſein ſoll, zur 
Ehre des geſammten vaterländiſchen Namens. Wir 
dringen daher darauf, daß die Kommiſſion die Fäl- 
ſcher nicht blos ungeſäumt aus den Räumen, in 
welchen nur die Nationalität um die Palme wirbt, 
binausweife, fondern auch ihre Perſonen rückhalts— 
los dem öffentlichen Urtheil Preis gebe. Es iſt nicht 
blos eine Befriedigung verwerflicher, perſönlicher 
Eitelkeit, es iſt eine Nichtachtung hoher patriotiſcher 
Intereſſen A die ſich in dem angeſchuldigten Verfah⸗ 
ren ausſpricht. umgekehrt aber müſſen wir, dem 
Auslande gegenüber aus doppelten Gründen auf 
vollkommene Satisfaction Anſpruch machen, wenn 
etwa Böswilligkeit, Leichtſinn oder Mißgunſt der 
Anklage die Feder geliehen haben ſollten. — Der 
erſte bis dritte Nachtrag zum Katalog unferer Ge 
werbeausſtellung iſt jetzt erſchienen. Er enthält 77 
Seiten und 909 Nummern. Von dieſen kommen 
wieder beiweitem die meiſten auf Preußen, näm⸗ 


lich 547 Nummern. — Die Ruſſiſchen Kavaliere, 
welche der verwittweten Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin und deren erlauchten Tochter 
zur Begleitung von Petersburg nach Schwerin bei⸗ 
gegeben waren, befinden ſich jetzt hier und brin⸗ 
gen die Nachricht, daß die Kaiſerin ſicher in Kurs 
zem eine Reiſe nach Deutſchland antreten und 
wahrſcheinlich den Winter über in unſerer Mitte 
verleben werde. Ob der Kaifer bei dieſer Ge: 
legenheit noch einmal Berlin berühren werde, iſt ſehr 
zweifelhaft, da wichtige Regierungsgeſchäfte feine 
Gegenwart in Rußland erheiſchen. Einem wohl 
glaublichen Gerüchte zufolge will der Kaiſer feine 
erlauchte Gemahlin bis Memel oder Königsberg bes 
gleiten und in einer der genannten Städte mit un— 
ſerem Könige zuſammentreffen, von wo aus unfer 
Monarch mit ſeiner Kaiſerlichen Schweſter hierher 
reiſen würde. — Unſer Telegraph figualifict bereits 
einige Tage hindurch ſehr fleißig, was man auf be⸗ 
deutungsvolle politiſche Ereigniſſe beziehen will. — 
Unſer Magiſtrat hat beſchloſſen, mit dem nächſten 
Frühjahre die vor Jahren abgebrannte Petrikirche, 
auf der nämlichen Stelle wo ſie ſtand, und wo ge⸗ 
genwärtig ein von Akazien umpflanzter großer Platz 
beſteht, wieder aufbauen zu laſſen. Es ſoll dazu 
bereits ein Kapital von 160,000 Rthlrn. vorhan⸗ 
den ſein, welche Summe durch freiwillige Veiträge 
aufgebracht worden iſt. Die Petrigemeinde hat ſeit 
dem Brande dem Gottesdienſt in der Domkirche bei— 
gewohnt. — Zum 15. Oktober, dem Geburtstage 
des Königs, wird an der Königl. Bühne die Au: 
ber'ſche komiſche Oper „die Sirene“ einftudirt. 
(Bresl. Ztg.) 
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Poſen bringt folgenden, aus dem Miniſterium 
des Innern unterm 26. Auguſt ergangenen Erlaß 
zur öffentlichen Kenntniß: „Nach einer offiziellen 
Mittheilung der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft be— 
findet ſich die Regierung des Königreichs Polen ge— 
genwärtig in der Unmöglichkeit, fremde Einwande— 
rer auf den Staats-Domainen als Koloniſten 
anzunehmen, indem über alle für die Koloniſation 
daſelbſt beſtimmte Ländereien bereits verfügt worden 
iſt. Auch ſolche Einwanderer, welche ſich auf Län— 
dereien von Privatperſonen im Königreich 
Polen niederzulaſſen gedenken, ſind gehalten, ſich 
vorher durch Aufzeigung der mit den Grundherren 
der Ländereien geſchloſſenen und von der Königlich 
Polniſchen Regierung beſtätigten Kontrakte über ihr 
Unterkommen auszuweiſen, da für den entgegenge⸗ 
ſetzten Fall die Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft zur 
Ertheilung des Viſa zum Eintritt in Polen nicht er— 
mächtigt iſt.“ 8 
Trier den 5. Sept. Trotz des großen Andrangs 
von Pilgern ſind noch keine Unordnungen vorgekom⸗ 


1879 


men; nur hört man von Diebftählen, die ſowohl 
in der Kirche, als beſonders in den vollgepfropften 
Käufern verübt wurden. Die Lebensmittel find 
eher wohlfeiler als theurer geworden. Die meiſten 
Pilger bringen ſich Brot und Butter, die Eifler ihre 
beliebten Pfannkuchen, mit. Viele Landleute ver⸗ 
kaufen ihre überſlüſſigen Lebensmittel. Das meiſte 
Geld wird für Roſenkränze ausgegeben, an welchen 
Medaillen von verſchiedener Größe und Qualität 
mit Abbildungen des heiligen Rockes befeſtigt find, 
und welche an denſelben gehalten und von ihm be⸗ 
rührt werden. Ein einziger hieſiger Handelsmann 
hat 34 Centner Roſenkränze kommen laſſen und in 
kurzer Zeit verkauft. Ueberdies haben ſich viele 
Spekulanten in ihren Erwartungen eines bedeuten⸗ 
den Gewinnes ſehr getäuſcht. Die Moſel⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat bereits die außerordent⸗ 
liche Fahrt nach Berncaſtell einſtellen müſſen, weil 
die Zahl der Reiſenden zu gering war. 

Wie man ſagt, wird Biſchof Laurent von 
Luxemburg an der Spitze der Gläubigen feiner Diö⸗ 
zeſe zu Fuß hier eintreffen. In der Regel ziehen 
die Prozeifionen mit großer Ordnung in die Stadt 
ein, unter Gebet und Geſang, mitunter auch mit 
Muſik. Die Prozeſſton von Lechenich, einem Städt⸗ 
chen bei Bonn, zeichnete ſich beſonders aus. Alle 
Theilnehmer an derſelben hatten Fackeln, die Sinn- 
bilder von Glaube, Liebe und Hoffnung wurden 
vorangetragen. Die Muſikanten bei der Prozefflon 
von Dillingen bei Saarlouis (wo eine bedeutende 
Blechfabrik und eine Papierfabrik) waren uniformirt. 
Die Ordnung wird von den Pfarrern mitunter 
ſehr ernſt gehandhabt. Gewiſſenhaſte Geiſtliche 
führen ihre Prozeſſionen auch in Ordnung wieder 
aus der Stadt. Man ſpricht auch ſchon von Wun⸗ 
dern, welche durch den Anblick des heiligen Rocks 
bewirkt worden ſein ſollen. 


Ausland. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M. — Unfere Stadt wird ſich 
nun bald einer ſchönen und billigen Gas-Beleuch— 
tung zu erfreuen haben, da die neue Gas-Geſell⸗ 
ſchaft bereits die nöthigen Bauten in Angriff ges 
nommen hat und die Röhrenlegung mit überraſchen 
der Schnelligkeit fördern läßt, ſo daß nicht zu zwei⸗ 
feln iſt, daß die Arbeiten noch in dieſem Jahre be⸗ 
endigt ſein werden. (Da die Gasbeleuchtung jetzt 
nicht theurer mehr ift, als jede andere Beleuchtungs⸗ 
art, ſo ſollte man auch bei uns in Poſen darauf 
bedacht ſein, ſie einzuführen.) 

Wie man (heißt es in einer von der Magdeb' 
31g. mitgetheilten Korreſpondenz aus Frankfurt 


/ M. vom 2. Sept.) aus ſicherer Quelle vernimmt, 
hat ſich die Majorität der Bundes⸗Verſammlung be⸗ 
reits dahin ausgeſprochen, daß Herrn J. P. Wag⸗ 
ner, in Anerkennung der Verdienſte, die er ſich durch 
feine elektromagnetiſche Erfindung um die Wiſſen⸗ 
ſchaft erworben, eine Gratiſikation von 6000 Fl. 
zu Theil werden ſoll. Wagner hat übrigens bei feis 
nen vieljährigen anſtrengenden Arbeiten nicht allein 
ſeine Zeit und Geſundheit, ſondern auch einen be— 
trächtlichen Theil ſeines Vermögens geopfert. 
Frankreich. 

Paris den 4. Septbr. Nachrichten aus Algier 
vom 25ſten. v. M. ergeben nun ganz beſtimmt, daß 
die Gerüchte von Abd el Kader's Gefangennehmung 
falſch waren. Vor Tanger war das Linienſchiff 
„Juflexible“ eingetroffen, von der Dampf⸗Korvette 
„Montezuma“ ins Schlepptau genommen; beide 
Schiffe werden ſich jetzt wahrſcheinlich ſchon dem Ge— 
ſchwader des Prinzen von Joinville angeſchloſſen ha⸗ 
ben. Zu Marſeille iſt das Dampfboot „Phare“ 
angekommen, welches von Mogador am 17. Aug. 
abgegangen war; es hatte unterweges in Oran den— 
jenigen Theil der Marokkaniſchen Gefangenen zu= 
rückgelaſſen, dem der Prinz nicht die Freiheit zurück— 
gegeben. Prinz Joinville wollte Mogador am 19. 
verlaſſen, und es ſollten nur einige leichte Fahrzeuge 
feines Geſchwaders dort zurückbleiben, um nöthigen⸗ 
falls die Garniſon der Inſel zu unterſtützen. Die⸗ 
ſen werden die von Breſt kommenden Kanonenböte 
ſich anſchließen. Der Prinz wollte nach Cadix ge— 
hen, wo er gegen Ende des Monats einzutreffen 
gedachte. Bei dem Bombardement von Mogador 
ſind 16000 Bomben und Kugeln verſchoſſen worden. 

Herr Martinez de la Roſa, der nach Madrid be— 
rufen iſt, um dort das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten zu übernehmen, hat Paris noch nicht 
verlaſſen, ſeine Abreiſe ſteht aber nahe bevor. 

Franzöſiſche Blätter melden, daß die Preußiſche 
Korvette „Amazone“ am 13. Auguſt in der Bucht 
von Konſtantinopel vor Anker gegangen iſt; als das 
Schiff die Spitze des Serail doublirte, gab es die 
übliche Salve von 21 Kanonenſchüſſen, welche von 
den Batterieen am Lande ſogleich, Schuß um Schuß, 
erwidert wurde. 

Aus dem Umſtande, daß Marſchall Bugeaud alle 
aus anderen Provinzen an ihn abgeſendeten Ver— 
ſtärkungen zurückſchickt und nur ſo viel Truppen an 
der Grenze läßt, als zur Sicherung dieſer nöthig 
find, ja daß der Marſchall ſelbſt ſchon in den erſten 
Tagen des September nach Algier zurückkehren wollte, 
erhellt jedenfalls, daß er dort keine Gefahr mehr be⸗ 
fürchten muß. Sonft wäre feine Abreiſe von der 
Armee wahrhaft unbegreiflich. Nach den neueſten 
Nachrichten aus Algier vom 25. v. M. wollte der 
Marſchall am 2. September auf dem Dampfſchiffe 
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„Sphinx“ zu Dſchemmaa el Gaſauat ſich einſchiffen, 
Oran, Moſtaganem und Orleansville berühren, ſo 
daß er gegen den 10. oder 12. Septbr. zu Algier 
eintreffen könnte. Nach den dort gehenden Gerüch— 
ten hätte der Kaiſer Abd el Rhaman eingewilligt, 
30 Millionen für die Kriegskoſten zu bezahlen, 2000 
Pferde zu liefern und Abd el Kader jedenfalls in's 
Innere Marokko's zu entfernen. Auch für die Wie⸗ 
derauslieferung des Sonnendaches ſoll der Kaiſer eine 
Million geboten haben. 

Paris den 4. Sept. Abends. Die Renten- 
notirung iſt merklich gewichen (um 2 Prozent); als 
Grund dazu wird das Zurückgehen der Engliſchen 
Conſols angegeben; um halb 5 Uhr verbreitete ſich 
das Gerücht, die Regierung habe Nachricht erhal⸗ 
ten, das Engliſche Cabinet nehme die Vorſchläge an, 
welche in Bezug auf die Otaheitifrage von hier aus 
gemacht worden ſind; es ſcheint aber dieſe Sage 
nicht gegründet, indem ſonſt die Rente ſtark würde 
angezogen haben, während die ZpCt. bei Abgang 
der Poſt zu 80. 10. angeboten waren. 

Der König iſt heute früh nach dem Schloſſe zu 
Eu abgereiſt, wird aber dort nur wenige Tage ver— 
weilen und dann nach Paris zurückkommen. 

Weder in den Engliſchen noch in den hieſigen 
Blättern findet man irgend etwas Zuverläſſiges über 
den Beſchluß, der im Miniſterconſeil zu London in 
Bezug auf die Otaheitifrage gefaßt worden ſein ſoll. 

Es heißt, der Prinz von Joinville ſei nach Frank⸗ 
reich zurückgerufen und werde gegen den 20. Sept. 
zu Neuilly eintreffen. — (Nach Berichten aus Tour 
fon war der Prinz am 23. Auguſt zu Cadix, 
wollte von da an Bord des „Pluton“ nach Oran 
abgehen, um ſich mit dem Marſchall Bugeaud zu 
beſprechen, und gedachte ſpäter zu Bone anzuhal— 
ten, zu einer Unterredung mit dem Herzog von Au— 
male, dann aber nach Toulon zu kommen.) 

Die Regierung fol die Nachricht aus Afrika er- 
halten haben, daß ſich der Sultan von Marokko 
noch nicht geneigt zeige, den Forderungen Frank⸗ 
reich's nachzugeben. 

Es ſcheint gewiß, daß die Königin von England 
das Parlament morgen (Donnerſtag den 5. Sep⸗ 
tember) in Perſon prorogiren wird; man iſt natür⸗ 
lich ſehr geſpannt auf die Rede, welche Ihre Maje⸗ 
ſtät bei dieſem Anlaß halten wird. 

Herr Guizot hat heute früh einen Eilboten mit 
Depeſchen nach London erpedirt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. Sept. Prozeß O' Con⸗ 
nell's vor dem Oberhauſe. Heute, an dem 
zur Fällung des Urtheils im O'Connell'ſchen Pro- 
zeſſe anberaumten Tage, erſchien Morgens um 10 
Uhr der Lord-Kanzler im Oberhauſe, ihm folgten 
die meiſten anderen Richter von England: der Lord⸗ 


Oberrichter Denman, Baron Pollock, Oberrichter 
Tindal, Baron Parke, Baron Gurney, Varon 
Alderſon, die Richter Patteſon, Williams, Colt⸗ 
mann, Wightmann und Maule Nur vier Rich⸗ 
ter fehlten. Außerdem waren viele rechtsgelehrte 
Lords, Brougham, Cottenham, Campbell, der 
Herzog von Cambridge u. a. anweſend. Nachdem 
die Sache O'Connell's und Genoſſen ge— 
gen die Königin aufgerufen worden, erhob ſich 
der Lord-Oberrichter Tindal, um das Gutachten 
der Richter über die ihnen von dem Oberhauſe in 
dieſer Sache vorgelegten Fragen abzugeben. 

Nachdem der Lord-Kanzler die weitere Erwäs 
gung dieſer höchſt wichtigen Sache in Antrag ge— 
bracht hatte, wurde dieſelbe auf Mittwoch vertagt. 

Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Gränze den 30. Aug. 
läßt ſich die Deutſche Allg. Zig. Folgendes ſchreiben 
„Außer den vagen Gerüchten einer vielverzweigten 
Verbindung in Polen, die durch die öffentlichen 
Blätter gleichſam bewahrheitet wird, beſchäftigen 
jetzt provocirende Umtriebe faſt alle Gemü⸗ 
ther. Denn nicht allein, daß bekannte Agenten vor 
kurzem in Poſen einen künſtlichen Aufſtand zu erre— 
gen und den unglücklichen, leidenſchaftlichen, jedoch 
braven Hrn. v. Malczewski zu einigen Unbeſonnen⸗ 
heiten hinzureißen gewußt, fo find auch im Weftpreu- 
fifhen dieſe Agenten und Spione, die die leichtgläu— 
bige unerfahrene Jugend unter den mannichfaltig— 
ſten Verführungen zu einer falſchen Revolution zu 
verlocken ſuchen, faſt überall zu finden. Einer 
derſelben, der unter den verſchiedenſten Namen, 
wie Pudkowski, Oſſowski, Oſſolinski, Zawiska ıc. 
über drei Jahre ſein Handwerk, und vorzugsweiſe 
im Poſenſchen getrieben, wurde unlängſt im Ötras- 
burger Kreiſe von Polniſchen Edelleuten ergriffen, 
derb gezüchtigt und dann dem Königl. Landraths⸗ 
Amte zur weitern Verfügung überſendet. Einge— 
ſtändlich hat dieſer Elende junge, feurige Gemü— 
ther, namentlich die Schuljugend zu einem Einfall in 
das Königreich Polen zu verführen gedacht — iſt 
auch vor einem halben Jahre bei gleichen Bemühun⸗ 
gen und Verwickelungen in der Malczewskiſchen 
Angelegenheit in Poſen verhaftet und auf die dor— 
tige Citadelle gebracht worden, aus welcher er durch 
ein zufällig aufgelaſſenes Fenſter wieder enflohen war. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Breslau. — Freitag Abend (den 6. d.) etwa 
um 73 Uhr, ward von der Gegend am Ausladeplatz 
unterhalb der Ziegelbaftion, nach Südweſt zu, eine 
Feuerkugel wahrgenommen, welche nur 6 bis 8 
Grade über dem Horizonte von Südweſt nach Nord⸗ 
weft, faſt horizontal, nur etwas herabſteigend, ziem⸗ 
lich langſam dahinzog, und nach Verlauf von etwa 
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8 bis 10 Sekunden in 4 bis 5 Stücke zerſprang. 
Das Meteor zeigte eine ſcheinbare Größe von mins 
deſtens dem vierten Theile der Mondſcheibe und einen 
blendenden Glanz von gelblich⸗grünem Lichte, wel⸗ 
ches allmälig, bis zur Exploſton, in Roth überging. 
Dieſe Farbe zeigte auch der hinter der Feuerkugel 
zurückbleibende Schweif. Dieſe Wahrnehmung 
eines, glücklicherweiſe ſehr erfahrenen und ſachkundi⸗ 
gen Beobachters, namentlich die geringe Höhe des 
Meteors über dem Horizonte, die ſcheinbare Lang⸗ 
ſamkeit der Bewegung und das Ausbleiben aller hör— 
baren Folgen der Exploſton, deuten darauf hin, 
daß in ziemlicher Entfernung von Breslau, in der 
Lauſitz oder noch weiter hinaus in Sachſen mit die: 
fer Erſcheinung höchſt wahrſcheinlich ein Meteorſtein⸗ 
fall verbunden geweſen ſeyn werde.“) (Bresl. Z.) 

Köln. — Mit dem erſten Oktober wird die neue 
Zeitung unter Redaktion des Dr. Bercht zuverläſ⸗ 
ſig erſcheinen und zwar als Abendblatt in nicht allzu 
großem Format. Ueber die Farbe, welche fie an- 
nehmen wird, läßt ſich vor der Hand nichts ſagen, 
doch kann man wohl voraus beſtimmen, daß ſie eine 
conſervative ſein wird. 

Neuwalters dorf bei Habelſchwerdt, 2. Sept. 
Die hieſigen Gärtner und Häusler hatten ſich ſchon 
lange geweigert, der Grundherrſchaft die ſchuldigen 
Handrobothdienſte zu leiſten. In Folge des berets 
von ihnen verlorenen Prozeſſes ſollten ſie heute im 
Wege der Exekution zum Gehorſam zurückgeführt 
werden. Es waren daher der Königl. Kreis-Land⸗ 
rath Hr. v. Prittwitz, der Kreis-Juſtizrath Or. Ans 
ders aus Landeck nebſt 4 Gensdarmen eingetroffen 
und alle Wege der Güte eingeſchlagen worden, um 
fie zu ihrer Rechtsverbindlichkeit zu vermögen; — 
aber vier der Widerſpenſtigen beharrten bei ihrer 
Weigerung und erklärten: „daß ſie die Robothdienſte 
nur gegen Bezahlung verrichten und ſich jeder Ger 
waltmaßregel unterwerfen würden!“ — Auf den 
Antrag der Grundherrſchaft mußte endlich dem Ge= 
ſetze die nöthige Achtung und Kraft gegeben werden, 
und man war genöthigt, von den 41 Betheiligten 
vier der Rädelsführer in Verhaft zu nehmen und 
gewaliſam zum Kreisarreſt nach Habelſchwert abzu⸗ 
führen. 

(Wien.) Ein Conflikt, der ſich hier kürzlich 
zwiſchen dem Volk und dem Militair ereignete, gibt 
vielen Stoff zu mißlichen Gerede. Während eine 
Uhlanentruppe auf der Schmelz, einer hinter der 
Linie befindlichen Heide, exercirte, fiel es dem kom⸗ 
mandirenden Offizier ein, zwei Soldaten, die ſich 
ein unfreiwilliges Vergehen durch das Losgehen ihrer 


*) Dieſelbe Feuerkugel, in der beſchriebenen Grö⸗ 
ße und von ſehr grünlichem Lichte, iſt gerade um die⸗ 
ſelbe Zeit und in derſelben Richtung ſich bewegend, 
von dem Red. d. Ztg. auf der Breslauer Chauſſee in 
der Gegend des Judenkirchhoſes geſchen worden. 


Flinten zu ſchulden kommen ließen, öffentlich abzu⸗ 
firafen. Die Exekution ward wirklich an dem Ei⸗ 
nen vollzogen, als jedoch der Zweite an die Reihe 
kam, begann das Volk zu murren, erklärte, die 
öffentliche Vollziehung der Strafe, die vorſchrifts⸗ 


mäßig nur innerhalb der Kaſernenräume ſtattfinden 


darf, nicht dulden zu wollen, und begann fofort 
Steine gegen das Militair zu ſchleudern, welches 
ſich nach feiner in der Joſephſtadt befindlichen Ka⸗ 
ſerne zurückzog. Der Oſſizier, ein Graf von Ge⸗ 
burt, wahrſcheinlich unerfahren, ſoll bereits beim 
Profos ſitzen und wird die Veranlaſſung, welche 
er zu einem Volksauflaufe gab, verdienterweiſe ab- 
büßen müſſen. 

Darmſtadt den 2. Sept. Gegenwärtig erre⸗ 
gen die chirurgiſchen Operationen des talentvollen 
hieſigen Arztes Pr. von Herff großes Aufſehen. 
Derſelbe hat nämlich die eiterige Lungen⸗ 
Schwind ſucht (phthisis tuberculoss) in mehre- 
ren Fällen mit entſchieden günſtigem Erfolg auf ope⸗ 
rativem Wege zur Heilung gebracht. Der Sitz der 
Lungengeſchwüre wird vermittels des Stethoſkops 
diagnoſticirt und der Eiter durch Oeffnung der 
Bruſthöhle und Lunge nach Außen entleert; die 
Heilung ſelbſt wird durch in die Wunde eingeſpritzte 
Arzneien bewerkſtelligt. Wir haben uns ſeither der 
Anzeige dieſer Operationen enthalten, da wir erſt 
deren Reſultat abwarten wollten, und können nun 
die Verſicherung geben, daß in mehreren Fällen ein 
vollkommen günſtiger Erfolg conſtatirt und noch 
keine der als ſolche durchaus nicht lebensgefährliche 
Operationen mißlungen iſt. Möge Herr Dr. von 
Herff feine auf einen noch erweiterten Kreis von Er⸗ 
fahrungen geſtützte Beobachtungen über dieſen hoch⸗ 
wichtigen Punkt recht bald zum Gegenſtand einer 
wiſſenſchaftlichen Erörterung machen. 

Man baut jetzt Thee in Frankreich. In der 
Umgegend von Angers gedeiht derſelbe vollkommen, 
und Herr Lecocg legte in einer der letzten Sitzungen 
der Akademie, Proben davon vor; er ſoll ſich nur 
in der Behandlung in etwas von den Chineſiſchen 
unterſcheiden. Geſchmack und Duft ſind ganz gleich 
bei einheimiſchem und bei fremdem Thee. 

In Belgien und den Niederlanden haben die 
Ueberſchwemmungen ebenfalls großen Schaden an⸗ 
gerichtet. 


Poſen. — (Eingeſandt.) Wie verlautet, ſoll die 
Allerhoͤchſte Entſcheidung Über die Richtung, WE che 
die Eiſenbahn von Königsberg und Danzig hach Ber: 
lin, von Bromberg aus, nehmen wird, he bevor⸗ 
ſtehn, und demnaͤchſt ſofort mit dem Bau derſelben 
vorgegangen werden, um den Bewohnern der vor Kur⸗ 
zem durch Waſſersnoth fo ſehr heimgeſuchten Weichſel⸗ 
Niederung, Gelegenheit zu Arbeit und Verdienſt zu 
verſchaffen. Von Koͤnigsberg wird die Eiſenbahn uͤber 
die Städte Brandenburg, Braunsberg, Elbing, Ma⸗ 
rienburg, Marienwerder und Graudenz führen, dort 
kommt eine hoͤchſt kostbare Drücke über die Weichſel, 
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zur Vereinigung mit der Bahnlinie, welche von Dan: 
95 über Dirſchau, Meve und Neuenburg projektirt iſt. 
on der gedachten Weichſelbruͤcke zieht ſich dann der 
Schienenweg über Schwetz nach Bromberg; ob von 
letzterem Orte aber die Bahn über Schneidemuͤhl, Fi: 
lehne, Drieſen, Landsberg und Kuͤſtrin, oder über 
Poſen und Frankfutt gehen wird, 
man die Allerhoͤchſte Entſchließung. 
Für Stettin wäre die Richtung von Bromberg über 
Schneidemuͤhl hoͤchſt vortheilhaft, und deshalb wird 
auch ſchon eifrigſt an der Bahn zwiſchen Stettin und 
Stargardt gearbeitet, um ſolche von dort zu ſeiner Zeit 
weiter bis Schneidemuͤhl zu führen; für Danzig, Rd: 
nigsberg und Pofen, fo wie für alle Weichjelftädte, 
wäre es aber ein Unglück, und wiewohl hochgeborene 
Perſonen gemeinſchaftlich mit Stettin dahin wirken, 
daß die Ba nlinie, wie angegeben, von Bromberg über 
Schneidemuͤhl und Kuͤſtrin gehe, fo läßt ſich doch nicht 
erwarten, daß zum Vortheil des einen Orts Stettin 
und einzelner großer Gutsbeſitzer die Städte rechts 
und links der Weichſel, namentlich aber Danzig, fo vers 
rzt werden ſollten. f 
innen wenig Jahren wird man vom Adriatiſchen 
Meere bis zur Oſtſee mit Dampfwagen fahren koͤnnen 
und zwar von Trieſt über Laibach, Gratz, Wien, 
Breslau, Poſen, Bromberg nach Danzig und Königs; 
berg, daher iſt es von der hoͤchſten Wichtigkeit für die 
letztgenannten Staͤdte, daß die Eiſenbahn von Koͤnigs⸗ 
berg und Danzig nach Berlin, nicht uͤber Schneide⸗ 
mahl und Kuͤſtrin, ſondern über Poſen und Frank; 
furt a. d. O. gefuͤhrt werde. Denn bald wird Poſen 
mit Schleſien durch einen Schienenweg verbunden ſeinz 
noch früher aber dürfte die Ober⸗Schleſiſche Bahn, 
deren Bau mit Macht vorſchreitet, beendigt werden, 
und ſomit wäre die ſchnellſte Verbindung zwiſchen dem 
Großherzogthum Poſen, Schleſien und den Oeſterrei⸗ 
ſchen Staaten hergeſtellt. Sollte dagegen die Königs; 
berg⸗Berliner Bahn über Kuͤſtrin gehen, und Pofen 
ſich an ſolche nur durch eine Zweigbahn bei Filehne 
oder Drieſen anſchließen, jo werden Güter und Perſo— 
nen, die aus Defterreich und Schleſien die Oſtſee zu 
paſſiren haben, den kuͤrzeſten Weg mit der Nieder⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn nach Berlin und von dort zum 
naͤchſten Hafen, alſo Stettin nehmen, weil dann der 
Umweg zu groß ſein wuͤrde, wenn man Poſen beruͤh⸗ 
ren wollte. Dadurch, daß Stettin ſchon ſeit Jahres: 
friſt mit Berlin durch eine Eiſenbahn verbunden ift, und 
auch aus anderen Gründen, hat ſich der dortige Ver: 
kehr zum Nachtheil Danzigs und Koͤnigsbergs ſchon 
außerordentlich gehoben; ſollte nun die Handelsſtraße 
vom Adriatiſchen zum Baltiſchen Meere noch obenein 
ber Stettin geführt werden, fo koͤnnten die Kauf: 
leute in Danzig nur bei Zeiten ihre Gefchäfte nie: 
derlegen. 
Aber auch aus anderen Gruͤnden duͤrfte die Richtung 
der Hahn über Poſen und Frankfurt überwiegende 
Vortheile gegen die andere Linie haben, indem von 
Bromberg bis Poſen und von hier bis Frankfurt a d. O. 
gar keine Terraimſchwierigkeiten zu überwinden find, 
waͤhrend von Schneidemuͤhl bis Landsberg ein Lehm: 
und Sandberg auf den anderen folgt, die fämmtlich 
durchſtochen werden muͤßten; ferner von Landsberg bis 
Kuͤſtrin ſich das ungeheure Marche: und Oder⸗Bruch 
ausdehnt, das ſammt der Oder zu uͤberſchreiten iſt. 
Fuͤr die Millionen, welche der Bau der Bahn allein 
in dieſer Gegend erfordert, kann ganz bequem die Bahn 
von Poſen nach Frankfurt a. d. O. hergeftellt werden. 
Auch iſt der Umweg nach Berlin für Danzig und Kb 
nigsberg fo unbedeutend daß er bei der großen Länge 
der Bahn gar nicht in Betracht kommen kann. Soll 
Poſen ſich nur durch eine Fluͤgelbagn ber Filehne oder 
Drieſen an den Königsberg: oder Bromberg, Berliner 


daruͤber gewaͤrtigt 


Schienenweg anſchließen, ſo erlangt man zwar dadurch 
eine ſchnelle Verbindung mit Stettin, dieſe Bahn 
würde aber alsdann eben jo wenig rentiren, als die Po, 
ſen⸗Glogauer, welches dann lediglich Militairſtraßen 
würden; denn nur ausnahmsweiſe würden Kaufmanns: 
guͤter in einzelnen ſchleunigen Fällen per Dampfwagen 
befördert werden, weil der Waſſertransport ſich billi⸗ 

er ſtellt; der Perſonen⸗Verkehr zwiſchen dem Groß⸗ 
berdogthum und Pommern iſt aber ganz unbedeutend. 

Dagegen war Danzig Jahrhunderte hindurch und 
bis zur Anlegung des Bromberger Kanals der Stapel⸗ 
platz der Produkte des Großherzogthums, dorthin wird 
ſich der Handelsweg wieder wenden, wenn eine direkte 
Eiſenbahn Verbindung zu Stande kommt; namentlich 
duͤrfte auch daran gelegen ſein, daß Oſtpreußen moͤg⸗ 
lichſt nahe und direkt mit Schleſien vereinigt werde; 
in ſtrategiſcher Hinſicht ſcheint dies noch wuͤnſchens⸗ 
werther. 

Und warum ſollte Poſen nur Zweig: und keine 
Hauptbahnen erhalten? Saͤmmtliche Provinzial⸗ 
Hauptſtaͤdte ſind und werden ja durch Hauptbahnen 
mit der Reſidenz verbunden; ſollte das Großherzog⸗ 
thum allein die Vortheile, welche anderen Provinzen 
daraus erwachſen, entbehren? Moͤchten ſich ir 
Poſen, Königsberg, Danzig und die Übrigen Weiche 
felftädte die Haͤnde reichen, damit zuerſt die Eiſen⸗ 
bahn von dort uͤber Poſen gefuͤhrt werde, dann wird 
das andere Projekt, — ſo wuͤnſchenswerth es auch 
in mancher Beziehung fein mag — gewiß aufgeſcho⸗ 
ben und dem Zeitpunkt vorbehalten bleiben, wo das 
Bahnnetz, welches die größeren Städte der Monars 
chie untereinander und mit der Reſidenz verbindet, 
beendigt ſein wird. 

Mit dem Bau der Bahn von Poſen nach Glogau 
diirfte ſpaͤteſtens im Frühjahr k. I. begonnen wer⸗ 
den, und kuͤrzlich iſt ſowohl dieſe Strecke, als auch 
die von Danzig nach Koͤnigsberg, von techniſchen 
Kommiſſarien bereiſt worden, um unter anderen auch 
ihr Gutachten uͤber den Ort des Bahnhofes in Po⸗ 
ſen und Glogau, und über die letztere Babnlinie felbft, 
welche bereits ausgeſteckt iſt und die Staͤdte Moſchin, 
Czempin, Koften, Liſſa, Frauſtadt und Schlichtings⸗ 
heim beruͤhrt, — abzugeben. 


Poſen — (Eingeſandt.) Die an ſo vielen Or: 
ten der Stadt angebrachten Warnungszettel gegen 
Verunreinigung find wahre Lockvögel. Wir möchten 
wohl wiſſen, wie hoch die jährliche Summe der Straf— 
gelder ſich belaufen mag, halten es aber jedenfalls 
für gerathen, die Hausbeſitzer für Reinhaltung ihres 
Territoriums mehr verantwortlich zu machen, als es 
gegenwärtig geſchieht; man würde dann nicht, wie 
jetzt, zumal in manchen Theilen der Stadt, auf die 
ekelhafteſten Kothhaufen treffen. 

— Sollte es einem Myſterienſchreiber an einem 
Original zu einem Lumpaci⸗Vagabundus fehlen, fo 
rathen wir ihm, nach Poſen zu kommen, da kann 
er die herrlichſten Originale nach der Natur ſtudiren. 
Warum giebt es in anderen großen Städten nicht 
ſo viel Geſindel? 

— Ware es nicht möglich, der Rohheit des Pö⸗ 
bels, welcher die ſchönen Anlagen hinter dem Schloß⸗ 
garten ſo wenig ſchont, ein wirkſames Hinderniß 
entgegen zu ſtellen? Auch ein Polhtropos 

BB . —— mes 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag ihrer Verwandten und reſp Cu⸗ 
ratoren werden nachbenannte Perſonen: 

1) der Schuhmachergeſelle Adalbert Dziegiecki, 
welcher vor ungefähr 14 Jahren feinen Wohnort 


1583 


Miloskaw verlaſſen hat und auf die Wanderſchaft 
gegangen, demnaͤchſt im Jahre 1831 in Warſchau 
geſehen worden, ſeitdem ober verſchollen iſt, 

2) der Schmiedegeſelle Johann Gottlieb — auch 
Gottlob genannt — Tondaſch oder Dondaſch, wel: 
cher vor länger als 43 Jahren ſeinen Wohnort 
Oſtrowo verlaſſen, hierauf im Jahre 1810 aus Lem⸗ 
berg in Galizien Nachricht von ſich gegeben hat, 
demnaͤchſt aber verſchollen iſt, 

3) der Johann Kicinski, welcher vor 18 Jahren 
als Toͤpfergeſelle von Neuſtadt a/ W., wo er in Ar⸗ 
beit geſtanden, noch Poſen gegangen iſt, dort 6 
Jahre lang gearbeitet hat, hiernaͤchſt nach War⸗ 
ner ſich begeben haben fol und feitdem verſchol⸗ 
en iſt, 

4) der Steuer ⸗ Kontrolleur Vincent Sikorski, 
welcher im Jahre 1814 von Koften nach Miloslaw 
verſetzt worden iſt, in demſelben oder im folgenden 
Jahre aber dieſen Ort verlaſſen hat und ſich nach 
1 0 begeben haben ſoll, ſeitdem aber verſchol⸗ 
len iſt, 

5) der Schmiedegeſelle Franz Johann Schorski 
aus Baben bei Adelnau, welcher nach Weihnachten 
1832 von Adelnau aus nach Breslau gegangen iſt 
und ſeitdem nichts von ſich hat bören laſſen, 

6) der Martin Roeder, welcher im Jahre 1812 
oder 1813 von Yabiner Hauland aus nach Rußland 
gegangen und ſeitdem verſchollen iſt, 

7) die Urſula verehelichte Kunkel geborne Schel— 
kopf, welche im Jahre 1814 ihren Wohnort Buchs 
wald im Schrodaer Kreiſe verlaſſen hat und nach 
Rußland gegangen, ſeitdem aber verſchollen iſt, 

8) der Schmidt Franz Kordylinski, alias Kor⸗ 
della, welcher vor mehr als 30 Jahren ſeinen Wohn— 
ort Wyganowo bei Kobylin verlaſſen hat und ſeit— 
dem verſchollen iſt, 


9) die Gebrüder Sylveſter und Julian Plochecki, 
von denen der erſtere vor etwa 28 Jahren ſeinen 
Wohnort Sulmierzyce verlaſſen hat, um einen Ver⸗ 
wandten, den Kloſtergeiſtlichen Gradkiewicz zu Ste: 
pa im Königreich Polen zu beſuchen, der letztere 
aber vor 15 Johren von Sulmierzyce aus als Muͤl⸗ 
lergeſelle ouf die Wanderſchaft gegangen iſt und die 
ſeitdem verſchollen ſind, 

10) der Joſeph Ziemniewicz, welcher vor mehr 
als 15 Johren jeinen Wohnort Golina im Pleſch⸗ 
ner Kreiſe vorloſſen und ſich nach Zaleſie begeben hat, 
um feine Mutter zu beſuchen, ſeitdem aber ver: 
ſchollen iſt, 

11) die Sophia von Kobylinska, geborne von 
Gorczyſzewska, welche ungefähr im Jahre 1817 
ihren Wohnort Poſen verlaſſen hat und ſeitdem ver: 
ſchollen iſt. 

12) der Muͤllergeſelle Johann Gottlieb Lac: 
mann, welcher vor 16 Jahren von ſeinem Wohn⸗ 
orte Jutroſchin aus auf die Wanderſchaft und zwar 
zunächſt nach Cohla an der Soale gegangen und 
ſeitdem verſchollen iſt, b 

13) der Benedict Winnowicz, welcher die Stadt 
Kroeben vor etwa 16 Jahren verlaſſen hat, und 
ſeitdem verſchollen iſt, 

44) Der Kammerdiener Nowacki, deſſen Ehefrau 
2 Winnowicz und die unverehelichte Maxſanna 

innowicz, welche ſich bis Johanni 1830 in Gorzy⸗ 
ezki, Koſtener Kreiſes aufgehalten haben, dann ans 


geblich nach Polen verzogen und hiernächſt ver: 
ſchollen ſind, 

15) die Johanne Julianne Bornemann, Tochter 
des verſtorbenen Baͤckermeiſters Zacharias Borne⸗ 
mann aus Schwerin, welche im Jahre 1812 oder 
1813, um Verwandte zu beſuchen, nach Warſchau 
gegangen iſt, von dort im Jahre 1821 noch ein⸗ 
mal zurückgekehrt ſein ſoll, bold darauf aber 
fe i fortbegeben hat und ſeitdem verſchol⸗ 
en iſt, 

16) der Müller Lorenz (Wawrzyn) Flieger aus 
Mauche, welcher ſich vor länger als 70 Babren 
aus Alt» Kloſter, wo er in der Waſſermühle gear: 
beitet batte, entfernt hat, und hiernächſt verſchol⸗ 


len iſt, 

17) der Wirth Franz Judek aus Grzebienisko 
Samterſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1830 oder 
1831 diefen feinen Wohnort verlaffen und ſich nach 
Polen begeben hat, ſeitdem aber verſchollen iſt, 

18) Der Maurer Paul Szezeponski, welcher im 
Jahre 1830 aus ſeinem Wohnorte Stanislawowo, 
Wreſchner Kreiſes, heimlich nach Polen entwichen und 
ſeitdem verſchollen iſt, 

19) der Johann Gottlieb Berger aus Schwerin, 
welcher vor 30 Jahren als Schneidergefelle in die 
Fremde gegangen iſt, darauf noch einmal aus 
Ober⸗Oeſterreich und zweimal aus Wien Nachricht 
von ſich gegeben hat, hiermächft aber feit 26 Jahren 
nichts von ſich hot hören laſſen, 

20) der Schmiedegeſelle Karl Auguſt Blaeſchke 
aus Poſen, welcher vor etwa 20 Jahren auf die 
Wanderſchaft gegangen iſt, einige Jahre ſpäter noch 
einmal vous Ungarn Nachricht von ſich gegeben hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt, 

21) die verehelichte Buchhalter Caroline Koelling, 
geborne Wunſch aus Racot, welche ſich von dort am 
24. December 1828 in einem Anfolle von Geiſteskrank⸗ 
heit entfernt und ſeitdem verſchollen iſt, 

22) der Tageloͤhner Wawrzyn Namysl aus Gra: 
bow, welcher vor mehr als 20 Jahren nach Polen 
ausgewandert und ſeitdem verſchollen iſt, 

und die etwa von dieſen Verſchollenen hinter⸗ 
laſſenen unbekannten Erben hiermit aufgefordert, 
ſich ſpaͤteſtens in dem 

am 22ften März 1845 Vormittags 

um 10 Uhr 5 
vor dem Deputirten, Oberlandes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Woyde an öffentlicher Gerichtsſtelle anfte: 
henden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalte zu 
geben und demmächft weitere Anweiſungen zu gewär⸗ 
tigen, widrigenfalls die aufgebotenen Verſchollenen 
werden fur todt erklärt und die unbekannten Erben der⸗ 
ſelben mit ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt werden. 

Poſen den 20. Mat 1844. 

Königliches Ober-Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. . 
Der zum Verkauf des im Inowraclower Kreife 
belegenen Rittergutes Janocin (Jan o czyno) 
am ten Oktober d. J. bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt anſtehende Termin, wird eingetretener Umſtän⸗ 
de wegen hierdurch aufgehoben. 
a den 30. bel, ade agel 
koͤnigliches Ober? ericht. 
igliche Authelung. 


1884 


Viellöhnigen Probſtei⸗Saat⸗Roggen, 
der Scheffel circa 95 Pfund, à 2 Rrhlr. 
Belgiſchen Stauden⸗Roggen, 
Holſteinſche Winter⸗Gerſte, 
fo wie zur zeitigen Herbſtausſaat alle Sorten 
ökonomiſcher Futter⸗ u. Weide⸗Gräſer, 
8dr Erndte, 


die Saamenhandlung 
Gebrüder Auer dach, 
Vreslauerſtr. No. 12. 


Neueste Lyoner 
Sammet⸗ und andere feidene Weſten 
empfiehlt zu äußerſt billigen ſeſten Preiſen 


die Modewaaren-Handlung 


K. Liszkowski, 


Markt No. 48. Iſte Etage. 


empfiehlt 


Salomon Levy, 
Breite⸗Straße No. 30., 3 

ra feines Poſt⸗Papier A 21 Sgr. pro 
— ao 55 noch bie fo Wr 
auch Konzepts, Kanzlei, Regiſter- und andere 
Papiere, und alle Arten Conto- und Wirthſchafts⸗ 
Bücher, zu auffallend billigen Preiſen 
en gros und en detail. 


—— 
In meinem Hauſe Markt No. 52. iſt eine geräu⸗ 
mige Wohnung, in der Waſſerſtraße der 4te Laden 
von der Marktecke ab, nebſt den Kellern, wo jetzt 
die Italieniſche Fruchthandlung iſt, vom Iſten Ok⸗ 
tober c., auch möblirte Stuben, zu vermiethen. 
Meyer Kantorowicz. 


— — WWEREEEEEEEEERBEE: 
In dem am Sapieha⸗Platze neu erbauten Wit: 
kowskiſchen Hauſe find verſchiedene Wohnungen, 
zu Michaeli o. beziehbar, zu billigen Preiſen zu ver: 
miethen. Naͤheres Breiteſtr. No. 17. 1 Treppe hoch. 
—— 2:— ne 


Hötel à Aigle 
in Wreſchen. 
Mein zur allgemeinen Bequemlichkeit eingerichte— 
tes Gaſthaus empfehle reſp. reiſendem Publikum. 
reſchen, den 7. September 1844. 
A. Mo ſt, 
Wein⸗ und Specerei= Handlung. 


Donnerſtag den 12. Septbr.: 


9 Garten⸗Konzert 
und außerordentlich brillante 
Unminati 


3 „ 

welche von einem geehrten Publikum noch günſtiger 
ols die von mir veranſtaltete erſte aufgenommen 
werden dürfte, indem ich alles aufbieten werde, in 
ine: Hinſicht Genüge zu leiſten. Entrée pro Perſon 
Sgr., Kinder 1 Sgr. ; 

dm Abendeſſen Meb: und Entenpraten, fo wie 
verſchiedene andere gute Speiſen. Ich lade hierzu 


ergebenſt ein. Gerlach. 


Donnerſtag den 12ten d. Mts. friſche Wurſt mit 
Schmorkraut und Tanzmuſik, wozu ergebenſt einla⸗ 
det Petronella Graupe. 


Donnerſtag den 12ten September: 
Drittes und letztes 
Außerordentlieh großes brillantes 


Kunſt⸗Feuerwerk, 
Konzert und Illumination. 

Des mir ſeither für Arrangements und Ausfüh⸗ 
rung ſo ehrenvoll gewordenen Beifalls mich auch ferner 
würdig zu zeigen, werde ich unter einer vorzüglichen 
Auswahl von zahlreichen Gruppen, zum Schluß 

auch die berühmte 
—DTeufels⸗Mühle EM 
(ein grandioſes Feuerbild) in Ausführung bringen. 

Entrée 23 Sgr. à Perſon. Kinder 1 Sgr. An⸗ 
fang des Konzerts um 6 Uhr, des Feuerwerks um 
81 Uhr. 


Freundlichſte Einladung. Bornhagen. 


Avertissement. 
Im Laufe nächſter Woche: 
Eine 


Italieniſche Sommernacht. 
Das Nähere folgt. Bornhagen. 


Börse von Berlin. 7 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
8 Zins-|Preus.Cour 

Den 7. September 1844. und 
Staats-Schuldscheine ,..... 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen . . 
Denz, dit F. u. 8 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 


2 

3} 

4 

dito 33 
ai N 

3 


dito dito 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 31 
Schlesische „ 31 
Fiese aan 


Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 
Disconto 


Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 1167 — 
dio. dto, Prior. Oblig.. 4 11031 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 182 RT, 
dto. dito. Prior. Oblig. 4 5 1103 
Berl. Anh. Eisenbahnn . — 151 — 
dto. dto. Prior. Oblig 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbann 5 a 187 
dio. dto. Prior, Oblig..... | 4 81 — 
Rhein, Eisenbahn... .. 8.1 7741 
dto. die, Prior. Oblig... - - 4 9711 — 
dtv. vom Staat garant. 31 974 — 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn - 5 139 138 

ito. dito. Prior. Oblig. | 4 1022 — 
Ob. Schles. Eisenbahn 4 1187 — 
do do, do, Litt. B. v. eingez. — 11074 | — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und B..., — | 1174 |116} 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb, 4 41 = 
Bresl.-Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 | — | — 
dito. dito, Prior. Oblig. 4 — — 
Bonn-Kölner Eisenbahn .... 5 1 3 


